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«Spielräume 
eröffnet 

Gestern von 18 bis 	i 
fand im TaK-Foyer die Inituw 
einer ganz eng mit dem Theat 
verbundenen Ausstellung statt 
«Spielräume - Bühnenbildentwiir 
fe, Skizzen und Modelle von Rober 
Ebeling». Robert Ebeling sprach 
dazu selbst einführende Worte. 

In der Ausstellung sind Arbeiten 
vom Ausstatter der drei TaK-li-
genproduktionen «Die Mitschuldi -
gen», 

itschuldi-
gen», «Nora» und «Velvet Liech- 
tenstein» aus den Jahren 1986 bis 
1996 zu sehen. Dabei werden Ar-
beitsweisen im Beruf des Bühnen-
bildners und Kostümbildners eben-
so deutlich, wie auch die Entwick-
lung bestimmter subjektiver, künst-
lerischer Ausdrucksmittel. Durch 
die Gegenüberstellung von Ent-
wurfszeichnungen, Modellen, Figu-
rinen mit dem letztendlich umge-
setzten, in der Ausstellung durch 
Fotos dokumentierten Bühnen-
und Kostümbild, zeigt sich der Weg, 
der von den ersten Ideen und Ge-
sprächen mit dem Regisseur über 
das «Bauen» in den Werkstätten bis 
zur Aufführung reicht. Die Absicht, 
aus der traditionellen Form des 
«Guckkastentheaters» neue Mög-
lichkeiten zu entwickeln, wird da-
bei deutlich. Den Schauspielern 
sollen mehr «Spielräume»/«Welt-
räume» anstatt illustrative Büh-
nenbilder gegeben werden. Sie 
müssen sich diese Spielräume er-
obern. Die Zuschauer blicken wie 
durch ein Fenster auf die Bühne, in 
einen Kosmos, der von Wänden be-
grenzt wird, in denen meist irgend-
wo ein Guckloch ein spannendes 
Dahinter verspricht. Robert Ehe-
lings Bühnenbilder sind Seelen-
landschaften, die noch nicht oder 
nicht mehr bewohnt sind, Räume, 
die den Rahmen der Guckkasten-
bühne auszudehnen oder zu veren-
gen scheinen, je nach Grundstim-
mung des Stückes und der Insze-
nierung. Der Ursprung und die Vor-
bilder für Ebelings Ausstattungsstil 
stammen aus dem Erleben der Wir-
kung von Theater in der DDR der 
achtziger Jahre (insbesondere von 
den Arbeiten Frank Castorfs und 
Hartmut Mayers). 

ltd 	l-!tItItt/IpflhirTt 	\uIt 

Vorbildern vollzieht sich schritt-
weise vor allem durch die kontinu-
ierliche Zusammenarbeit seit 1988 
mit Reinhard Göber, dem Regisseur 
der drei ..ak-Eigenproduktionen 
Beide verbindet die Abneigung ge-
gen eine gefällige Form von Thea-
ter. «Die Arbeit mit Göber ist für 
mich ideal, da er zuerst mal mli 
dem spielt, was ich ihm anbiete,» sai 
Robert Ebeling. Ebenfalls gesten I 

Donnerstag, 9. Mai, fand um 20 Uhu 
die Premiere der Uraufführun. 
«Velvet Liechtenstein» -‚ ein Fit 

semble-Projekt und die elfte g 
meinsame Arbeit VOfl Robert Ehe -
ling und Reinhard Göber, statt 
Sechs Personen und eine Bühne - 
das war wochenlang die Basis der 
Schauspieler zur Erarbeitung des 
Stückes «Velvet Liechtenstein». 

Robert Ebeling wurde 1955 ii 
Ilalle geboren, wuchs in Berlin au 
und absolvierte zwischen 1975 und 
1980 sein Bühnenbildstudium all 
der Kunsthochschule Berlin. Nach 
Arbeiten bei Film und Fernsehen 
war er ab 1983 freiberuflich fib 
mehrere Theater als Bühnen- und 
Kostümbildner tätig. 1986 stellte er 
nach einer Reise durch die Sowjet-
union einen Ausreiseantrag, erhielt 
daraufhin Berufsverbot in allen 
grösseren Theatern und verliess inn 
Januar 1989 die ehemalige DDR. 

Die Ausstellung, über deren 
Eröffnung wir noch gesondert be-
richten werden, dauert bis 14. Ju-
ni. Die TaK-Galerie ist Montag bk 
Freitag, von 10 bis 12 Uhr und von 
15 bis 18 Uhr geöffnet, und jeweik 
vor Beginn ilur Vorsicil tin gun it1 

Tak oder 
einbarunt.. 
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